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Liebe Freunde,

bald beginnt die Adventszeit, und das Jahr 1998 neigt sich dem Ende zu.  Wie immer möchte ich Ihnen über die Si​tuation in unseren Projekten und über die Aufgaben berichten, die uns bei unserem nächsten Aufenthalt zu Beginn des neuen Jahres erwarten.  

Am 24. August 1998 war die Grundsteinlegung unseres dritten Behindertenzentrums in Tivaouane. Gemeinsam mit unserem Architekten Marcel Seck haben wir uns entschieden, den Hauptanteil der Bauarbeiten einem ortsansässigen Bauunternehmer zu übertragen. Die Schlosser- und Holzarbeiten werden durch die Werkstätten unseres Behinder​tenzentrums in Mbour ausgeführt. Dadurch tragen die behinderten Handwerker zur Verbesserung der wirtschaftli​chen Eigenständigkeit ihres Zentrums bei. Ich hoffe. daß wir noch im Januar mit der Einrichtung des neuen Zen​trums in Tivaouane beginnen können. Durch die guten Erfahrungen mit unserem Architekten ist das Planen und  Bauen in Senegal für mich viel weniger aufregend und anstrengend geworden. Auch bei der Entwicklung des Kon​zeptes für die Arbeit in dem neuen Zentrum ist es eine große Hilfe, daß wir auf langjährige Erfahrungen in der Behin​dertenarbeit in Mbour (10 Jahre) und in Thies (9 Jahre) zurückgreifen können. Wir freuen uns, daß die Verantwortli​chen in Tivaouane unser Konzept voll akzeptieren.

In Sandiara hat sich der Beginn der Bauarbeiten für das landwirtschaftliche Ausbildungszentrum verzögert. Unvorhergesehene Änderungen in der Bauplanung, aber auch die ursprünglich nicht vorgesehene Bohrung eines neuen Brunnens haben dazu beigetragen. Über den Brunnen haben wir Sie bereits im letzten Rundbrief infor​miert. Die daraufhin eingegangenen Spenden reichen zwar nicht ganz aus, können aber durch Mittel des Vereins aufgestockt werden, so daß die Finanzierung des Brunnens sichergestellt ist. Ich freue mich, daß die unerwarteten Probleme weitgehend gelöst sind und die Arbeiten jetzt gut voranschreiten. Durch dieses umfangreiche Projekt ha​ben viele Menschen in einer armen Region für einige Monate Arbeit gefunden. Dies ist auch eines unserer wichtigsten Ziele, unseren Mitmenschen in Senegal Arbeit zu geben und damit die sozialen Voraussetzungen für eine gedeihli​che Entwicklung der Familien zu schaffen. Leider sind wir nicht in der Lage, durch immer neue Projekte für eine re​gelmäßige Beschäftigung zu sorgen.

Mit großer Spannung denke ich an den ersten Besuch in der neuen Marmeladefabrik. Die schriftlichen Berichte, die wir regelmäßig erhalten, hören sich gut an. Ich denke aber, daß wir bei der Vermarktung der Produkte noch manche Hilfe leisten können. Auch in der Buchführung, der Lagerverwaltung und beim Einkauf von Früchten und Zucker wird sich zeigen, ob die Einführung der Mitarbeiterinnen ausreichend war. Sicher werde ich schon am ersten Tag meines Aufenthaltes bei den Frauen reinschauen. Darauf freue ich mich sehr.

Bei allen Aufgaben in den Projekten werden wir immer wieder konfrontiert mit Einzelschicksalen von Menschen. Mor Diop, dem Verantwortlichen unseres Gartenprojekts in Garage Diakhere (Louly II), geht es nicht gut.  Er gehört zu den Flüchtlingen, die vor einigen Jahren durch den Bürgerkrieg in Mauretanien verfolgt und vertrieben wurden. Damit mußte er auch seinen Betrieb, eine große Schneiderwerkstatt mit 30 Mitarbeitern im Stich lassen. Viel schlimmer war aber das Schicksal seiner Familie. Vor seinen Augen wurden seine Frau und ein Kind ermordet. Er selbst erlitt einen komplizierten Schädelbasisbruch und mehrere Brüche an Armen und Beinen. Dennoch gelang ihm mit einer Tochter die Flucht nach Senegal. Jetzt zeigen sich die Spätfolgen seiner Kopfverletzungen. Die erforderliche Opera​tion kann nur in Frankreich durchgeführt werden. Die Kosten, die für Krankenhaus und Flug anfallen, betragen insge​samt 15.000,00 DM. Davon übernimmt das senegalesische Flüchtlingskommissariat 6.000,00 DM. Der Senegalhilfe-Verein beteiligt sich mit 3.000,00 DM. Die restlichen 6.000,00 DM werden von einer französischen Organisation er​wartet. Mor Diop ist die Seele unseres Projektes in Garage Diakhere. Wir warten auf ihn.

Ich bin froh, daß Astrid Diehl, Ursula Jung und Anneliese Scherr im November sich drei Wochen um Batik-, Schnei​der- und Holzarbeiten gekümmert haben, so daß wir auf Weihnachtsbasaren, Gemeindefesten und dem Kulturmarkt in Kaiserslautern die Arbeiten aus unseren Werksstätten anbieten können. Außerdem werden die Hilfsgüter, die Anfang Oktober in einem Container von Trippstadt nach Senegal geschickt wurden, ankommen. Sie müssen dann sinnvoll geordnet und verteilt werden. Im Dezember werden Anita und Klemens Hamburger die Arbeit fortsetzen und vor allem mit den Schuhmachern aus Tivaouane die Einrichtung ihrer großen Werkstatt vorbereiten.

Im Januar können wir uns dann auf die Organisation und die Gestaltung des Betriebes in Sandiara konzentrieren. Vor allem muß die Auswahl des Lehrpersonals und die Aufnahme der ersten Schüler abgeschlossen werden. Außerdem sind die Gebäude einzurichten, Tiere anzukaufen und einige andere Dinge zu regeln.

Zum Schluß möchte ich Sie auf unsere nächste öffentliche Veranstaltung am 20. März 1999 hinweisen (siehe un​ten!) und Sie herzlich bitten den Termin in Ihrem Kalender vorzumerken. Es wäre schön, wenn wieder viele von Ihnen kommen würden. Ich freue mich jetzt schon auf die persönlichen Begegnungen und Gespräche.

​Nun wünsche ich Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und ein gesegnetes Neues Jahr und bin 
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mit freundlichen Grüßen Ihre

Samstag. 20. März 1999
Prot. Gemeindezentrum Alte Eintracht. Kaiserslautern. Unionstr. 2
Zum vierten Mal lädt der Senegalhilfe-Verein e. V. zu einer Veranstaltung ein, die der Begegnung und dem gegen​seitigen Kennenlernen, der Information und dem Nachdenken über die Entwicklungshilfe dient.

Léopold Sedar Senghor, der erste Präsident der Republik Senegal, zugleich Dichter und Philosoph, hat 1968 bei der Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels auf den Zusammenhang von Freiheit und Friede hin​gewiesen. Vor allem trat er dafür ein, daß alle Völker, vor allem die Entwicklungsvölker der sogenannten Dritten Welt in eine weltweite Begegnung  „all ihren geistigen Reichtum und all ihre schlafenden Energien einbringen können".

Im ersten Teil der Veranstaltung werden Texte von Senghor vorgetragen. Die Aussagen werden durch Kompositionen der Musikwissenschaftlerin Prof. Dr. Brunhilde Sonntag, Wuppertal, interpretiert. Eine Doku​mentation mit eindrucksvollen Fotos von Frau Annelene Sonntag, Rothselberg, schlägt die Brücke zu Menschen und Landschaften in Senegal.

Im zweiten Teil der Veranstaltung wird der ehemalige Ratsvorsitzende der EKD, Landesbischof i. R. Prof. Dr. Klaus Engelhardt, Karlsruhe, auf die ethische Herausforderung zur Entwicklungshilfe und auf ihren Beitrag zum Frieden zwischen Nord und Süd eingehen. Der senegalesische Botschafter in Bonn, General Mahamadou Keita, hat seine Teilnahme bereits zugesagt.

Nach Abschluß der offiziellen Veranstaltung sind alle Teilnehmer zum Abendessen und zum Gespräch herzlich ein​geladen. Einladung und Programm werden mit dem nächsten Rundbrief im Februar 1999 verschickt.
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